
271
Der unter dem Drucke einer Zeitnot ſehende Chriſt iſt gar 3

die ihm baldige innere oder äußere verſprechen, die ſein 9E
leicht geneigt, ſich vor allem anderen Andachtsformen hinzugeben,
plagtes Herz tröſten und erleichtern Der m die Ewigkeitsgedanken
Gottes und in den Tempel, der EL iſt, eingebaute Chriſt gibt
ſich vor Eem der Liturgie hin und empfängt Qus der Anteilnahme

ihr etwas von ihrer Erhabenheit und oheit, von der Unterordnung
Zeitlichen und Vorübergehenden Uunter den edanten des Gottes

reiches und ſeiner ſiegenden Macht; ſchreitet glei  *  am mit Chri⸗
ſtus und ſeiner Kirche würdevoll wie Eemn König durch das Auf und
Nieder alles menſchlichen ſchehens Auch für ihn gibt ES Kar
freitage, aber die untergehende Sonne dieſer Tage euchtet mit mildem
Abendrot hinüber m den nahenden Auferſtehungsſ onntag.

Der heilige Paulus als Handarbeiter.
Von P. Koſt, Pfarrer m Horhauſen (Weſterwald).

Kopfarbeit und Handarb eit tehen ſich heutzutage viel⸗
fach verſtimmt, 10 ogar feindlich gegenüber; und doch ind beide
Kopfarbeit und Handarbeit gleich notwendig für die enſ

eit,
glei verdient die Kultur, gleich geadelt nd geheiligt Urch dasBeiſpiel des Gottmenſchen e

ſus Chriſtus——5

— N —

Der unter dem Drucke einer Zeitnot ſehende Chriſt iſt 90t zu

die ihm baldige innere oder äußere Hilfe verſprechen, die ſein ge⸗

leicht geneigt, ſich vor allem anderen Andachtsformen hinzugeben,

plagtes Herz tröſten und erleichtern. Der in die Ewigkeitsgedanken

Gottes und in den Tempel, der Chriſtus iſt, eingebaute Chriſt gibt

ſich vor allem der Liturgie hin und empfängt aus der Anteilnahme

an ihr etwas von ihrer Erhabenheit und Hoheit, von der Unterordnung

alles Zeitlichen und Vorübergehenden unter den Gedanken des Gottes⸗

reiches und ſeiner ſiegenden Macht; er ſchreitet gleichſam mit Chri⸗

ſtus und ſeiner Kirche würdevoll wie ein König durch das Auf und

Nieder alles menſchlichen Geſchehens. Auch für ihn gibt es Kar⸗

freitage, aber die untergehende Sonne dieſer Tage leuchtet mit mildem

Abendrot hinüber in den nahenden Auferſtehungsſonntag.

Oer heilige Paulus als Handarbeiter.

Von P. Koſt, Pfarrer in Horhauſen (Weſterwald).

Kopfarbeit und Handarbeit — ſtehen ſich heutzutage viel⸗

fach verſtimmt, ja ſogar feindlich gegenüber; und doch ſind beide —

Kopfarbeit und Handarbeit — gleich notwendig für die Menſchheit,

gleich verdient um die Kultur, gleich geadelt und geheiligt d

urch das

Beiſpiel des Gottmenſchen — Jeſus Chriſtus.

Kopfarbeit und Handarbeit waren urſprünglich in einer Perſon

vereinigt. Durch die Entwicklung der wirtſchaftlichen, geiſtigen,

ſozialen und religiöſen Verhältniſſe trat allmählich eine Spaltung

beider ein und dieſe Spaltung wurde um ſo vollſtändiger, je ent⸗

wickelter und verwickelter ſich die menſchlichen Verhältniſſe geſtalteten.

Bei der Kompliziertheit der modernen Verhältniſſe wäre eine Ver⸗

bindung von Kopfarbeit und Handarbeit in einer Perſon kaum

mehr möglich. Auch auf dem Gebiete der modernen Seelſorge wäre

bei der Intenſität der modernen Seelſorgsarbeit eine Vereinigung

von Kopf⸗ und Handarbeit in einer Perſon kaum denkbar.

Bei dieſer Lage dürfte es von Intereſſe ſein, im Leben und in

den Schriften des heiligen Paulus zu forſchen und nachzuſehen“

welche Stellung der große Weltapoſtel der Handarbeit gegenüber

eingenommen hat. Dieſer Aufgabe möchte die folgende Arbeit dienen.

Als der heilige Paulus in Milet von den Aelteſten Kleinaſiens

Abſchied nahm, da hielt er jene herrliche Abſchiedsrede, die uns in

der Apoſtelgeſchichte aufbewahrt iſt. In dieſer Abſchiedsrede ſprach

er u. a. folgende Worte:

„Ihr wißt, wie ich vom er

ſten Tage an, da ich nach Aſien ge⸗

kommen, die ganze Zeit hindurch unter euch geweſen bin; — — —

wie ich nichts vorenthielt von dem, was heilſam war, daß ich es euch

vertündigte, und daß ich es euch lehrte öffentlich ſowohl als auch inKopfarbeit und Handarbeit urſprünglich in einer Perſon
vereinigt. Urch die Entwicklung der wir  aftlichen, geiſtigen,
ſozialen und religiöſen Verhältniſſe trat allmählich eine Paltung
beider emn und Eeſe altung wurde ſo vollſtändiger, 1e ent⸗
ckelter und verwickelter ſich die menſchlichen Verhältniſſe geſtalteten.
Bei der Kompliziertheit der modernen Verhältniſſe wäre eine Ver
bindung von Kopfarbeit nd Handarbeit mn einer Perſon kaum
mehr möglich. Auch auf dem Gebiete der modernen Seelſorge waäre
bei der Intenſität der modernen Seelſorgsarbeit eine Vereinigung
von Kopf und Handarbeit mn einer Perſon kaum entbar

Bei dieſer Lage dürfte ES von Intereſſe ſein, Im EN und In
den Schriften des heiligen Paulus forſchen und nachzuſehen
E  — Stellung der große Weltapoſtel der Handarbeit gegenüber
eingenommen hat Dieſer Aufgabe möchte die folgende Arbeit dienen.

Als der heilige Paulus un Milet von den Aelteſten Kleinaſiens
Abſchied nahm, da hielt jene herrliche Abſchiedsrede, die uns In
der Apoſtelgeſchichte aufbewahrt iſt In dieſer Abſchiedsrede prachfolgende brte

„Ihr wißt, wie ich vom ELſten Tage 0 da ich nach 2

Aſien ge⸗
kommen, die Zeit hindurch unter euch geweſen bin;
wie ich NU vorenthielt von dem, was heilſam war, daß ich E euch
verkündigte, und daß ich es euch lehrte öffentlich als auch m
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den Häuſern. Silber und 65510 oder Kleidung babe ich von
niemanden begehrt, wie ihr wißt, daß dieſe meine Hände
für meine und die Bedürfniſſe derer, die bei mir 7. geſorgt
haben.“ Apg 20, 1 20 34.)

Und wir können ns denken, wie der Apoſtel mn ſeiner Ergriffen⸗
heit bei dieſen orten ſeine ande ausſtreckte und auf ſeine Hände
hinwies, mit denen gearbeitet hatte Alſo nicht bloß geiſtig,
ſondern auch körperlich hatte der heilige Paulus gearbeitet; war
nicht bloß, modern reden, Koareiter, ſondern auch Hand
arbeiter geweſen d gerade die Handarbeit war, wie unſere
Abhandlung zeigen wird, ein nicht geringer Ruhmestitel des

Paulus ſollte nach dem illen D Veiner Eltern und nach eigenem
Wunſche en Geſetzeslehrer werden und ſich m der Schule des
großen Nnd berühmten Gamaliel Jerualem eine Ausbildung
olen.

799 bin ein Jude, Tarſus mCilicien geboren, auferzogen aber
m dieſer Stadt, zu den Füßen Gamaliels, nach der  Ahrhei des
väterlichen Geſetzes unterrichtet, ein Eiferer für das Geſetz, wie auch
ihr alle EeS heute ſeid.“ Apg 2  7 3

Nun war ES aber damals Sitte, daß die jüdiſchen Geſetzeslehrer
em andwer ausübten „Die itte, mit dem Studium des Ge
Etze die Handarbeit 3u verbinden, hatte einen doppelten rund
Der Geſetzeslehrer ſollte ſich durch gleichzeitiges Ausüben eines
Handwerks ſeinen Lebensunterhalt verſchaffen, da eine Lehrtätig
keit eine unbeſoldete wor und EL nur i gewiſſen Fällen auf Nter⸗
ſtützung Qus der Tempelkaſſe rechnen konnte Dann an das Hand
Erk bei den Juden die Zeit Chriſti icht bloß m Ehren,
ſondern man betrachtete dasſelbe geradezu als eimn ittel, durch ſſü
Anwendung der Gelehrte zur vollen harmoni Ausbildung der
Geiſtes⸗ ud Körperkräfte gelangte. So autete En
emajas, eines Lehrers Hillels: Liebe die Arbeit! Aus der Fa
milie Gamaliels amm der Ausſpruch Schön iſt die Verbindung
des Geſetzesſtudiums mit einem bürgerlichen Gewerbe; denn die
eifrige Beſchäftigung mit beiden entwöhnt der Sünde; das Studium
aber, welchem keine Handarbeit zur Elte geht, ende in Vereitelung
und zieht Sünde nach ſich Juda, der Heilige, der Redaktor der
Miſchna, nannte zwei Rabbi geradezu die heilige Gemeinde, eil
ſie ein Drittel des age dem Studium, ein Drittel dem Gebete
und ein Drittel der Handarbeit dmeten. Aus dem Talmud ſſen
wir ferner, daß der berühmte Rabbi Hillel ein Tagelöhner, der Rabbi
inan ben Sakkai ein Schuſter war.“ Vgl
apoſtel Paulus, Uflage, 18 19. ölzl, Der Welt

Aus praktiſchen und dealen Gründen ſtammte demnach die
Sitte, daß die üdiſchen Geſ ein 4—8 Er ausübten.
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Dieſer Sitte bewußt und den Plänen Gottes unbewußt ent
ſprechend, lernte auch Paulus ein an  er Welches an
ausübte, wird uns m der Apoſtelgeſchi geſagt erk

„ſie waren nämlich Zeltmacher ihrem Handwerke nach.“ (Ico
0 CVHVVOTOFOT 7⁷7 ＋VN. ö erant autem scenofactoriae artis.)18, 3

Im griechiſchen exte der lateiniſche iſt analog) wir alſo Paulus
7077016 enannt. Der Ausdruck E be

Neuere xregeten über⸗deutet wörtlich berſetzt Zeltmacher.
etzen bisweilen auch Zelttuchmacher, Zelttuchweber.

„Dagegen iſt bemerken“, ſchreibt Pölzl in dem oben zitierten
Zerke 20, „daß der Ausdruck vOO16 dieſe Bedeutung
(Zelttuchweber) nicht hat, und daß für e Ausübung des eber
handwerks rotz des damaligen primitiven Standes desſelben doch
ſo viele Handwerkszeuge notwendig „ daß ſie der Apoſtel auf
ſeinen verſchiedenen Reiſen äußerſt chwer hätte mit ſich führen
können.“ Doch wir nehmen Uuns nicht heraus, leſe rage ent
ſcheiden,
Pölzls 1 folgen aber perſönlich mn r2 der Autorität

„Als Zeltmacher verfertigte Paulus die Zeltgeſtelle und die
Zeltdecken, L N  Cder Aus zuſammengenähten Stoffſtücken
oder aus Eder beſtanden.“ Pölzl, 19.)

„Da in der damaligen Zeit ein großer Bedarf an Zelten war,
indem nicht bloß die bldaten und Schiffahrer, ſondern die Reiſen⸗
den überhaupt ſie benötigten, ſo konnte ſich EeinerUſchwer
den nötigen Lebensunterhalt verdienen.“ Pölzl, 19 20.)

Paulus war alſo Handwerker, und zwar νπιννοανονια Zelt
macher. Fürwahr, ES muß ein ergreifender Anblick geweſen ſein,
den heiligen Paulus bei ſeiner Arbeit ſehen; ſehen, wie Im
Schweiße ſeines Angeſichtes ſein an ausübte; wie bis
weilen wohl m der Arbeit innehielt und emporſchauen Und in ott
verloren und verſenkt, eine edanken ſammelte und überlegte,
was des Abends, wenn die Arbeit ruhte, den heilsverlangenden
Seelen predigen ſollte; was EL den widerſpenſtigen Juden auf ihre
Einwürfe und Angriffe antworten würde; was EL dem reiber
diktieren ſolle auf Anfragen von den Chriſtengemeinden oder auf
Nachrichten, die ernſt und gefahrdrohend QAus manchen Gemeinden

ihm drangen Mancher Stilfehler in den Briefen des
mag auf dieſe eine körperliche Arb eit, auf Müdigkeit und eberanſtrengung zurückzuführen ſein.

Doch nun wollen wir den Kernpunkt unſerherantreten. Wir wollen
EL Abhandlung

noch genauer die Tatſache betrachten
Paulus körperlich gearbeitet hat, und

daß der heilige
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. II. 192.

＋
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Eintige Gründe herausſtellen, der 0  L neben
ſeiner geiſtigen Arbeit der apoſtoliſchen Predigt auch noch körper
liche Arbeit geleiſtet hat

Die Tatſache, daß der heilige Paulus körperlich gearbeitet
hat, konſtatiert zunächſt die Apoſtelgeſchichte, und zwar IM der ereits
teilweiſe zitierten Stelle, lautet

Darauf ſchied Paulus von en und EL kam nach Korinth,
und and hier Emnmen Juden mit Namen Aquila

und Priscilla, ein Weib; ging 3u ihnen.
Und eil an  2— 0  E  7 blieb

ETL bei ihnen und arbeitete (Opérabatur, griechi HνEννο);
ſie Qren aber Zeltmacher threm Gewerbe nach“ 9

Die atſache, daß ¶. Handarbeit verrichtet hat, ſo
dann der Apoſtel ſe der ebenfalls ereits der Einleitung
zitierten Stelle Qus der Abſchiedsrede Milet

ilber und old oder eidung habe ich von niemand
bege XI,

Die ihr ſelbſt wißt, daß dieſ an für und
Begleiter edürfniſſe geſorgt hab (ministraverunt, NHOEονν
Apg 2

Dieſelbe Tatſache erwähnt der heilige Paulus MI erſten
Theſ ſalonicherbrief, wo ſchreibt

Obwohl wir euch hätten zur Laſt ſein dürfen als Apoſtel
Chriſti, ſind Dir vielmehr Kinder geworden M Mitte,

denn ihr erinnert euch, Brüder, unſerer Arbeit ud
Müdigkeit, wie wir Tag und Nacht arbeiteten“ (I.
7. U

Faſt mit denſelben orten wiederholt der Apoſtel dieſelbe
Atſache ! weiten Briefe die Theſſalonicher. Hier leſen wir:

„Wir haben nicht Um

onſt rot von jemand gege EN,
ondern wir 0  en mit Mühe und Beſchwerde Ta  9
Nacht gearbeitet“ (II —QW

Leſſ, 3,

Im erſten Korintherbriefe endlich chreibt der heilige
Paulus Unter den Mühen und Leiden und Beſchwerden, die für
Liſtu nd ſein Evangelium erduldet, auch den Satz

12 „Wir mühen uns ab, arbeitend it Hand“
(I Kor 4, 12

ber hat Paulus neben ſeiner apoſtoliſchen Predigt
auch och körperlich gearbeitet? Dieſe rage erhebt ſich
jetzt Warum hat EL nicht ſelbſt nach dem Grundſatz gehandelt, den

an ſeinen Schüler Timotheus ſchrieb, und der lautet „Dignus
81 ODerarius mereede 8SuUd. „Der Tbetter iſt ſeines Lohnes ert710⁰⁵

42 Tim 18
Warum hat der Apoſtel nicht nach dieſem Grundſatz gehandelt,

den doch Kapitel des erſten Briefes die Korinther
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längerer Abhandlung erörtert und beweiſt? In dieſem Kapitel
aben wir nicht die efugnis, uUuns Speiſe und ran

geben laſſen?
Der Apoſtel rag die Korinther: Habe ich als Apoſtel, als EUeLl

Apoſtel, nicht CEn Anrecht auf leiblichen Unterhalt von Seite?
Es war ielfach bei den Juden, daß Geſetzeslehrer von

frommen und vermögenden Frauen Lebé ensunterhalt und Bedienung
empfingen und daß dieſe Frauen die Geſetzeslehrer auf ihren ande
rungen begleiteten. Von dieſer Sitte machten manche Apoſtel Ge
rau Paulus rag ächſten Eers

V. 5 aben wir nicht die Befugnis, Emne Frau, Ene eſter
(Chriſtin) mitzuführen, wie auch die übrigen Apoſtel und die Brüder
des errn und Kephas?

der aben nUUl ich und Qarnaba nicht die Befugnis,
dieſes tun?

Der ext iſt noch irkſamer unſere rage;
lautet 6½06 580 IGI BxHονανα 080 2  0SFV 2 —0V&εοααιder haben allein ich und Barnabas nicht die efugnis, keine Hand
arbeit eiſten dürfen?

Nun zeig Paulus durch verſchiedene eweiſe ſein Anrecht auf
leiblichen Unterhalt. Der Er Beweis ird dem Naturrecht ent⸗
nommen.

Wer dient !1E Kriege auf Eelgene Koſten? Wer flanzt
Weinberg und ißt nicht von ſeiner Frucht? Wer weidet Eme

erde und genießt nicht von der ilch der erde!
Der Apoſtel IIl agen So wahr Emn Soldat ſpruch hat

auf ſeinen Sold, wahr Enn Weingärtner und Hirte Anſpruch hat
auf Lohn Und Unterhalt für ſeine Arbeit, wahr haben auch wir
Apoſtel, ſo wahr habe auch ich Anſpruch auf leiblichen Unterhalt;
denn wir Apoſtel ind geiſtige Soldaten I wir ſind geiſtige
Arbeiter i Weinberge Gottes; wir ſind geiſtige Hirten der Herden
Chriſti Vgl Sickenberger, Kor, 35, Ufl.

Den nächſten Beweis nimmt der Apoſtel Qus dem poſitiven
altteſtamentlichen Geſetze Das Recht des auf leiblichen
Unterhalt läßt ſich nicht bloß beweiſen durch natürlichmenſchliche
Weisheit und verſtandesgemäße Schlußfolgerung, ondern dieſes
Recht wurzelt auch der poſitiven göttlichen Offenbarung Darum
ſchreibt

Sage ich dies nach Menſchenweiſe? der ſagt dies nicht
auch das Geſetzꝰ

Denn * geſchrieben MI Geſetze Moſes' Du ſo
dem dreſchenden Ochſen nicht das Maul verhinden? räg ott
etwa für die (beſonders) Sorge?

Des Gedankengang iſt folgender: Nach der Vorſchrift
des Geſetzes ſoll der Herr dem ſen beim Dreſchen nicht CEMnen

18*
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Maulkorb anlegen, damit das Tier, wenn C8 Hunger hat, von dem
ausgedroſchenen Getreide nehmen kann. Was aber von dem Tiere,
von dem arbeitenden Tiere gilt, das gilt fortiorevon dem arbeiten⸗
den Menſchen; hat erſt recht Anſpruch auf Nahrung und Unterhalt
auf rund ſeiner Arbeit I gerade des Menſchen hat btt
der Herr das genannte und ſich auf den dreſchenden Ochſen be
ziehende Gebot gegeben.

Das eſe ill gewi zunächſt und ſeinem Drtlau nach dem
Menſchen Sorgfalt für eine Tiere ns Herzegen Doch das Geſetz
bleiht bei den Tieren ni tehen ondern bezweckt ſeinem letzten
telé elehrung des Menſchen 60 dieſem Sinne fügt Paulus bei
„An den Ochſen nämlich allein oder etztlich iſt ES doch btt
nicht gelegen; pricht vielmehr durch Moſes dem Geſetze
überhaupt unſertwegen.“ Vgl Al Schäfer, Kor, 170.) Auf
Uuns und unſereBelehrung ber Unſer ſittliches Verhalten zielt
letzter Linie jedes Gottesgebo Nach dieſen Bemerkungen iſt der
olgende ers leicht verſtehen:

der ſagt EL dies nicht überhaupt unſe

egen? a,
unſertwegen iſt ES geſchrieben, daß auf hin der Ackernde
ackern ſoll und der reſchende dreſchen der offnung, der
Frucht teilzune men.

Uun zie der Apoſtel folgenden Qus der bisherigen Aus⸗
rung den und ſagt Wenn nach natürlichem und poſitivem
C Aus geleiſteter EL Arbeit das Anrecht auf leiblichen
Unterhalt olgt, dann ergibt ſich kortiori dieſer Anſpruch auf Lebens
unterhalt Qus Arbeit, die viel höherer Ordnung angehört,
die übernatürlicher Art iſt, die für die Seelen geleiſtet iſt Der Apoſtel
drückt dieſen Gedanken folgender Weiſe Qaus

11 Wenn wir euch das Geiſtige geſät aben, iſt EeS da
Großes, wenn wir EueLr Fleiſchliches ernten? Wenn wir euch II.
tualia, NVSULNTELN geiſtige Arbeit leiſten und geiſtige Uter ver
mitteln, dann iſt ES doch N Großes, dann iſt * Selbſt
verſtändliches, wenn wir Carnalia, IIXG, leibliche üter, leib
EN Unterhalt von euch verlangen unN empfangen.

Der Apoſtel Ahr fort
Wenn andere des nrechte auf euch teilhaftig ſind,

warum nicht vielmehr (potius, MNOV) wir?
Andere Lehrer vielleicht war Apollo von ihnen I

Paulus agen, die unter euch wirken, machen Gebrauch von ihrem
E auf Unterhalt und verlangen und genießen dieſen Unterhalt;
dann hätte ich doch erſt recht dieſen Anſpruch, EUueL Apoſtel, ich,
der Gründer Gemeinde. ber verzichte auf den Gebrauch
des MMr zuſtehenden Rechtes.

12 Doch wir haben von dieſem einen Gebrauch
gemacht, ſondern wir ertragen alles, dem Evangelium Chriſti
kein Hindernis bereiten.
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Zwei neue Gedanken und Bewei fügt ſodann der Apoſtel hinzu,indem EL H den beiden folgenden Verſen hinweiſt auf die allgemeinePraxis und auf das Wort nd die Anordnung des Herrn. Auf die
allgemeine Praxis, beſonders bei den
weiſt E hin ImM ächſten erS

doch auch bei den Heiden,
13 Wiſſet i nicht, da diejenigen, 8  E Heiligtumearbeiten, von dem Heiligtume eſſeE Uund daß diejenigen, E  E demAltare dienen, mit dem Altare teilen?

Die Anordnung des Herrn wird angeführt In 14, der lautet:
So hat auch der Herr angeordnet, daß diejenigen, 8  Edas Evangelium verkünden, vom Evangelium leben ſollen.Als der Heiland ſeine Apoſtel um erſten Male ausſandte,Iihnen „Beſitzet weder Gold noch Silber, noch Geld m

Gürteln, auch keine auf dem Wege noch zwei Kleider nochUhe noch Stab; denn der Arb eiter iſt feines Lohnes wert.“ (Mt 10,
Zum AUſſe des Abſchnitts konſtatiert der Apoſtel noch einmal

die ereits 12 erwähnte Tatſache, daß ELr von all ſeinen Rechten
auf Lebensunterhalt keinen Gebrauch gemacht
daß auch nie davon Gebrauch machen habe und erklärt

15 aber habe von keinem dieſer Rechtstitel Gebrauchgemacht. Doch chreibe ich dieſes M daß ES ſo mit miu eſchehe
Fa ſen wir noch einmal unſere Aufſtellungen Aus den zitiertenVerſen 4 bis 15 kurz zuſammen Der Apoſtel hat auf rund ſeinerapoſtoliſchen Predigt das Recht, leiblichen Unterhalt verlangen;hat das Recht; EL kenn das Recht; EL beweiſt und verteidigt das

Recht; und doch macht er von dieſem keinen Gebrauch ſondern Arbeite auch körperlich ud üht ſein an  Eer alser
aus, ſelbſt ſeinen Lebensunterhalt verdienen.

Warum tut dies der Apoſtel? Warum leiſtet EL auch Hand⸗arbeit? Auf Eeſe Fra9e ſollen jetzt die folgenden Ausführungeneinige Antworten liefern.
Der erſte run warum der heilige Paulus Handarbeit leiſtete,lag mn ſeinem Beruf als Heidenapoſtel.
„Der Herr ih (Ananias): Gehe hin; denn EL iſt mir

Eem auserwähltes efd meinen Namen vor Heiden Uund Könige und
die Kinder Israels tragen.“ 9N, 15. „Der Herr prach miu
(Paulu Geh, denn ch will dich weithin unter die Heiden ſenden.“
Apg 2  7 21

Heidenapoſtel war aber Paulus nicht mM ausfchließlichenSinne, nicht I dem Sinne, als ob allein den Heiden redigenſollte; auch andere Apoſtel wirkten und predigten Unter den Heiden;Heidenapoſtel auch nicht in dem Sinne, als ob für die Heidenallein tätig ſein ollte; Im Gegenteil, überall, wo Juden traf
war ES ſeine Miſſionsmethode, ſich zunächſt die uden wenden
nd ihnen das Heil anzubieten; N ern Paulus iſt der

—
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e ee in dem Sinne, daß Am meiſten und weiteſten
unter den Heiden arbeiten ſollte und arbeitete und unter den Heiden
auch den größten nd dauerndſten Erfolg hatte

Sollte òun Paulus der Heidenapoſtel MI beſonderen Sinne
ſein, ſo mu EL auch ganz beſonders für materielle Unabhängigkeit
den Heiden gegenüber Vorſorge treffen; wenigſtens war dieſe Not
wendigkeit eboten für die er Zeit ſeines apoſtoliſchen Wirkens
i heidniſcher Gegend; und das Mittel für eine materielle nab
hängigkeit in ſeinem an  EE als Zeltmacher.

Allein auch nachdem der Apoſtel mit Erfolg gepredigt hatte,
auch wenn E. ereits Anhänger für das Chriſtentum gewonnen atte,
auch wenn EL ſchon Chriſtengemeinden gegründet atte, EL doch
ſeine körperliche Arbeit fort Warum tat dies der 0  2

ter kommen zunächſt zwei Gründe paſtoreller Natur in Be
1 wie Paulus ſe ES bezeugt

In der ereits zitierten Stelle QAus dem en Korintherbriefe
chreibt

„Aber haben don dieſen Rechtstiteln einen Gebrauch gemacht,
ſondern Dir ertragen alles, damit wir dem Evangelium Chriſti kein
Hindernis bereiten.“ „Ne quod Offendiculum demus HVan-

(Schluß folgt.)(I Kor 42.)

OUHTeOT und Indulgentiam.
Von Dr ran Zimmermann Iun Stadlhof⸗Auer (Italien).

Cber die Bedeutung und Wirkſamkeit von Bekenntnis und
Losſprechung, Dte WI2II liturgiſchen Akte bei der Kommunion⸗
pendung ſtattfinden, herrſ Unter den Gläubigen bisweilen die
Meinung, als handle ES ſich einen liturgiſchen Akt der Sünden⸗
vergebung wie Iim Bußſakramente. Auch Theologen ſtehen dieſer
Anſicht nicht erne und Eem Feldgeiſtlicher betrachtete den Akt als
em abgekürztes Bußſakrament, das unter den Ausnahmezuſtänden
des Frontdienſtes Jum Empfange der eiligen Kommunion als 9E
nügende Vorbereitung gelten könne. Zur Klärung der Frage, welche
Bedeutung und Wirkſamkeit dem Confiteor und Indulgentiam inne⸗
ohne, müſſen wir ber zwei Punkte ins Reine kommen:

Wie eit Eemn allgemeines Schuldbekenntnis (Confiteor) IM
Sakramente der Buße gültig und erlaubt iſt und

41 wie ES mit der Gültigkeit und Erlaubtheit der deW(Indulgentiam)

Wie jedes Sakrament, auch das Sakrament der Buße
Emn ſinnlich Ding, das die entſprechende nade, die


